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8 Bek an nh tm a chung. 
di Den Innhabern hieſiger Stadt Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
die Binfen davon für das halbe Jahr von Weyhnachten 1835 bis Johannis 1836, vom 20. 
| ne Monats an bis zum 30. dieſes Monats täglich, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſt⸗Tage, 
pf den Vormittags⸗Stunden von 8 bis 12 Uhr in der hieſigen Caͤmmerei⸗Haupt⸗Caſſe in Em⸗ 
fang genommen werden koͤnnen. f 2 5 
a Zugleich fordern wir die Innhaber von mehr als zwei Stadt⸗ Obligationen hierdurch 
N fr zur Sinfen-Erhebung ein Verzeichniß welches 2 
i 1) die Nummer der Obligation, 
2) deren Capitals⸗Betrag, 
| 2 die 185 der 5 „ und 
x 4) den Betrag der Zinfen a 
achweiſt beizubringen. re 
Breslau, den 2. Juni 1836. a 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 
verordnete | 
BR Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt-Rätbe 
; THolgsrudi, von St. Petersburg. Der Königl. Sähft: 
Berlin, 14. Sant. S.. Abril. Majeftät baben an ſche Stock- Wer a esordentliche Gefandte und bevoll» 
des derflorbenen bisherigen Preußiſchen VicesKon- maͤchtigte Mig iſter am hirfigen Hofe, General Major von 
aufm Rochefort, Goérin des Eſſards, deſſen Sohn, dm Minkwitz, von Dretden. —— Abgereiſt: Se. Excillen; 
Ef 892 see 55 Aden Camille 3 des der Kalſerl. m. De Kinde Duden 
den getußt. erhöchſtihrem Vice: Konful daſelbſt zu er . 5 5 95h und Etanten am bieflen dest, Kam 
ngekommen: Der Fürſt Czartoryski, von Ham metherr von Rebeur, nach Marienbad. 


al Der Kaiſerl. Raſſiſche Grheime Rath und Hof-Mar- Berlin, 15. Juni. Des Königs Majeſtät haben Aller. 
Fuürſt Serge Gagarin, und der Fütſt Baſil gnaͤdigſt geruht, den bisherigen Oder ⸗ Landesgerichts Rath 


1 139. Freitag den 17. Juni. 5 8 1836. 
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Boßwinkel zu Hamm zum Sedeimen Juſtiz: und vortra⸗ 
genden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium für die Geſetz⸗Reviſton 
und die Rheinprovinzen zu ernennen. 0 
Angekommen: Der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
jor in der Suite, Graf von Tolſtoj, von Hamburg. Der 
Koͤnigl. Saͤchſiſche General⸗Major von Schrei bershofen, 
von Dresden. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗ 
Litutenant, Chef der Gendarmerie und 1ſter Kommandant von 
Berlin, von Tippelskirch, nach Teplitz. 
Magdeburg, 10. Juni. Geſtern Abend um halb 9 
Uhr trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl, von Berlin 
kommend, hier ein, und ſtiegen im Koͤnigl. Palais ab. Die 
Generalitaͤt hatte ſich daſelbſt zum Empfange Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit verſammilt. Nachdem Hoͤchſtdieſelben Ihre Befehle er⸗ 
theilt, geruheten Sie eine Einladung zum Souper bti Se. 
Exc. dem General⸗Lieutenant von Thile anzunehmen. Abends 
fand ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Am 10ten inſpicirte Se. 
Koͤnigl. Hoheit die hier garniſonirende Regimenter, und geruhte 
die Einladung zu einem Diner anzunehmen, welches von Sei⸗ 
ten der Stadt zu Ehren Sr. Koͤnigl. Hoheit im Saale des 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Garten veranſtaltet war, und zu dem auch 
die hohen Militär und Civilbehoͤrden eingeladen waren. 
Pofen, 14, Inni. Wenn es gleich nicht moͤglich iſt, die 
mannigfaltigen Beweiſe von Huld und Wohlwollen zu deroͤffent⸗ 
li hen, deren ſich Alle zu erfreuen hatten, die Sr. Koͤnigl. Hoheit, 
unſerm allverhrten Kronprinzen, bei Hoͤchſtdeſſen Anweſenheit 
hieſelbſt nahe kamen, fo durfte es doch nicht unangemeſſen fein, 
diejenigen huldreichen Aeußerungen zur allgemeinen Kenntniß 
des Publikums zu bringen, wodurch der allgeliebte Fuͤrſt Seine 
Vnerkenntniß und Freude über den wahrhaft herzlichen Empfang, 
den die Buͤrger Poſens Sr. Koͤnigl. Hoheit mit eben ſo viel Liebe, 


als Ehrerbietung, bereitet hatten, gnaͤdigſt zu erkennen gegeben 


hat. St. Koͤnigl. Hoheit ließen namlich, kurz nach Ihrem Ein» 
treffen hieſelbſt, unſern Ober-Bürgermeifter, Herrn Naumann, 
rufen, und geruhten, in den huldreichſten Aus drucken, ihn und 
ſaͤmmtliche Bürger der Stadt Hoͤchſt Ihres herzlichſten Wohl⸗ 
wollens zu verſichern. Se. Königl. Hoheit erklärten auf das 
Beſtimmteſte, wie Hoͤchſt Sie unſere unterthaͤnigſten Huldi⸗ 


gungsbeweiſe im Namen Sr. Mojeftät, unferg Allergnaͤdigſten 


Koͤnigs, wit wahrhafter Freude entgegennaͤhmen, und bereits 
am folgenden Tage unſern erhabenen Monarchen davon in Kennt⸗ 


niß ſetzen wurden; ja, Hoͤchſt Sie hatten ſogar die Gnade, den 


Wunſch aus zuſprechen, daß, fo. viel möglich, jeder einzelne 
Bürger die Aeußerungen Hoͤchſt Ihrer Anerkennung und Zu⸗ 
frieden heit erfahren möchte. — Diefe neuen Beweiſe der Hoͤchſten 
Huld konnen in den Bewohnern Poſens nur die Ueberzeugung 
befeſtigen, daß unſer erhabenes Herrſcherhaus alle getreuen Un» 
terthanen mit gleicher Liebe umfaßt und für Aller Wohlfahrt 
mit gleicher Weis heit und Sorge wacht. (Poſen. 3.) 


Die Kölniſche Zeitung berichtet aus Süchteln (bei 


Ctefeld) unterm 7. d. M.: „Vorgeſtern Morgens näherte ſich 


uns von Weſten her ein ſchweres Gewitter, u. unter einem 
heftigen Donnerſchlage traf ein Blitzſtrahl den hohen Thurm 
der katholiſchen Kirche, fuhr dann auch in die Kirche hinunter 


neben den Hocholtar, an welchem eben das Hochamt gehalten 
wurde, und traf, mit einem fürchterlichen Knalle, die auf dieſem 


Altare (aber eben ohne Gebrauch) liegend filberne vergoldete 


Patene, welche an zwei gerade ſich entgegengeſetzten Seiten des 
äußern Randes ſchwarz anlief und an einer Seite etwas ſchmolz, 


wodurch der am Altare ſtehende, in eine Wolke von Schwefel: Abgeordneten» Kammer wurde: unter andern der 


dampf gehünte Geiſtliche, fo wie die ganze beiwohnende Gr 


auch dieſen Schwefelgeruch ſpürte und zugleich el 


meinde, die 
g Schrecken 


nen ziemlich ſtarken Druck fühlte, in den groͤßten 


verfege wurden, fo daß letztere mit lautem Angſtgeſchrel u 


den Thüren hinausſtuͤrzte. Es ward aber weder der priefer 
noch irgend einer der Gläubigen im geringſten befchäbiget, un 
nach einiger Unterbrechung wurde die heilige Meſſe ruhig det 
diget Es fand fich bald, daß der Blitz am Thurm ge (ih 
hatte, doch ward man durch ſchnelle Hülfe des Feuers 9! 
Meiſter.“ i 
Deut ſchlan d. int 
München, 6. Juni. (Allg. Big.) König Otto (NT 
im freundlichen Familienkteiſe ſich ſehr zu gefallen 3 beſond 
bemerkt man auch eine große Innigkeit mit ſeinem Baud 
dem Kronprinzen. Man ſieht beide haufig auf Spagiergande, 
in vertraulich lebhafter Unterhaltung. Uebermorgen Abend wi 5 
den ſaͤmmtliche hoͤchſte Herrſchaften (mit Ausnahme der ve ö 
wittweten Kaiferin von Oeſtreich, welche große oͤffentlicht 
ſammlungen nicht beſucht) in dem von Sr. Maj. dem 


ſehr protegirten Frohſinn⸗Vereine einem zu Ehren des dh" 


Könige 


Gaſtes veranſtalteten Feſtſpiele beiwohnen, dem eine Pam, 


mime folgen wird. Wie man fagt, wird König Otto nachſten 


Sonnabend nach Darmſtadt abreiſen, um feine Schwelle! f 
Erbprinzeſſin Mathilde zu fehen. Ob dieſes Gerücht Gru 

hat, weiß ich nicht. Herr von Miegg, heißt «8, habe M 
feine Abreiſe nach Frankfurt beſchleunigt, um Se. Mai j 
den König Otto dort zu empfangen. — Morgen wird ©. 


disbal“ 


du 


treffliches Gemaͤlde des Grafen Auguſt von Geinepeim, ig | 


für die Otto⸗Kapelle von Kiefersfelden beſtimmt iſt, offenen 
auf dem Rathhaus⸗Saale ausgeſtellt. Man erblickt auf dem 
felben den Namens ⸗Patron des Gtiechiſchen Monarchen, 
heiligen Otto, Biſchof von Bamberg (geſtorben 1139), 


der Kloſterkirche auf dem Michelsberge zu Bamderg. Ihm 
Rechten und Linken hat der Künftler ia finniger Weiſe 
mens⸗Patrone der Königl. Aeltern, den heiligen Ludw 
die heilige Thereſia geſtellt. 

Muͤnchen, 8. Juni. 


Staats rathes, in welcher Se. Mafeſtät der König den * 
übernommen hatten, eingeführt worden ſei und an den 
thungen Theil genommen habe. 


Auf die Vorſteuung des katholiſchen Kirche Berwalturd 


Raths in Athen hat Se. Majeſtät der König bewilligt, da * 
ſaͤmmtlichen katholiſchen Pfarteien Bayerns eine Samm si 
freiwilliger Beiträge für die kirchlichen Bedürfniſſe der in abe 
Griechiſchen Provinzen Morea und Rumelien, beſonders au, 
zu Athen ſich vorfindenden katholiſchen Kirchengemeinden, ie 
ter deren Mitgliedern ſich auch viele Bayern befinden, ſte 
welche dis feſte Begründung eines regelmäßi.en Gottesdienste. 
einem der erſten und heiligſten Bedürfniſſe abhilfe, vorgene 
men werde. 

Muͤnchen, 9. Juni. Ste. Hoheit der Herzog 


nach 
einem Bildniſſe auf dem Grabſteine deſſelben heiligen 825 u 
die Ne h 
ig 


Die hieſige Zeitung meldet, daß 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz in der geſtrigen Site 0 
(2 


War 1% 
Bayern hat eine Reife nach Paris angetreten. — Bie Beſchlal, 
nahme der Druckſchrift über die wunderbare Medaille von, ft. 


unbefleckten Empfaͤngniß Maria, nebſt dieſer Webeibe laat | 


iſt vom Königl. Staats + Minifterium des Innern beſtätigs 


worden. 


Stuttgart; 7. Juni. Sitzung vr 


In ber geſtrigen 422500 der 


2075 5. 


Hundesteuer („Auflage von Hunden“ heißt es in dem Antrage) 
nit 22 Fl. erigirt und derwilligt E 
Dresden, 10. Juni. Die Exequien für Se. Majeftdt 
1 Hoͤchſtſeligen König Anton werden den 13ten, 14ten und 
Seen d. M. in der katholiſchen Hof⸗Kirche unter Aufſtellung 
es Castrum doloris, gehsften werden, und den 12ten d. 


dug Nachmittags 4 Uhr finden daſeldſt die Todten⸗Vigilien 


Dresden, 11. Junl. Nachdem wegen erfolgten Able ⸗ 
den . Majeftät des Königs Anton am Königlichen Hofe 


N dom 6fen dieſes Monats an, eine Interimstrauer getragen 
| 470 5 wird allerhöchſtem Befehle zufolge morgen, den 12. 


— 


Monats, die ordentliche Trauer angelegt und Zwoͤlf 
ochen lang, bis mit dem 3. September dieſes Jahres, nach 
10 von dem Oberhofmarſchallamte daruber aus gegebenen Res 
f ment getragen. — Wegen der Landes trauer iſt bereits durch 
s Mandat vom 16. April 1831 Anordnung getroffen. 

8. Dresden, 12. Juni. (Privatmiteh) Am 30. Maifand bie 

etwerthung der in vielen öffentlichen Blättern näher bezeich · 
uten Marmorwerke ſtatt. Allein es hatten ſich nur wenige 
Kauflufige eingefunden. Man würde vielleicht in der Noth⸗ 
vn igkeit geweſen ſein, Vieles zuruck zu erſtehen, wenn nicht 
berſeeiſcher Liebhaber die Preife gehoben hätte, So ging 


57 bei Leplat Tafel 201 abgebildete Bacchus mit Ariadne für 


ö lr., der eben dort 202 abgebildete Matſvas für 78 Thlr., 
Diana 


und an, und Endymion (Leplat T. 203) für 83 Tolr., Zephyr 
und Flora (Leplat T. 204) für 30 Tolr, die Sculptur, welche 
A ahrheit umarmt (Leplat 220) für 87 Thlr., eine Gruppe 
N Fander und Campaſpe, die nicht bei Leplat ſteht, für 75 
Yon 09. Das meiſte waren Arbeiten von A. Corrabini, 
daf Deleſtea, Gataf, Coudray und andern Bildhauern jener 


on Node des Verfalles der Kunſt. Am meiſten Theilnahme er ⸗ 


E en 
4 Ktaͤfte n 


und de 


Ran Rinbergruppen von A. Algardi (bei Leplat Taf., 221), 


laͤglich verſtuͤmmelt, mit denen ein berühmter Leipziger 

dar und feine Sammlung zu bereichern beabſichtigte. Er 
bh te den Bricifchen Ankäufer zum Nebenbuhler. Einig: Lieb 
er, die ſich als Beobachter eingefunden hatten, konnten nur 
agen, daß ſo große Mittel, als damals vergeudet worden 

bie den, unterer Zeit nicht zu Gebote ſtehen. Man würde jetzt 
Ra Affen des ſchoͤnſten Materials wenigſtens durch Kunſt 
ke wie damals nicht unbrauchbar für eine ſpaͤtere Brit machen. 
Ar des den, 11. Jani.) Mußte das bochangeſtiegene 
er Se. Majeſtät des Königs Anton ſchon ſeit längerer Zeit 
don fein Leben beſorgt machen, fo erfreuten ſich Se. Majeſtät 
Ortwährend einer den Umſtaͤnden nach guten Geſundheit 
lier fühlten ſich noch fo Eräftig. daß ſelbſt die gewohnten Spa 
N ritte in den letzten Monaten nicht ganz unterblieben. In den 
Wochen aber ſteigerte ſich ploͤtz ich die Beſorgniß; die 
ahmen ab, die Beſchwerlichkeit des Athemholens ver⸗ 


I — zuweilen bis zu Ecſtickungs zufallen, und die eingetre⸗ 


fühl die Feſtigkrit des Willens, nur ein ſo ſtrenges Pflichtge⸗ 


die e wie fie dem König eigen waren, machten es ihm möglich, 
Schwöche⸗ zu überwinden, ſich der gewohnten Lebensweiſe 
Einen Geſchaͤften ungus geſetzt hinzugeben, und fo ſeldſt den 
dummen nern feiner Reſidenz das Abnehmen der Kräfte weniger 
Aken zu laſſen. Nur mit Mühe ließ er ſich am Frohn⸗ 


5 Au ic, uns auf außerordentlichem Wege e ee 


ihr ſeinen Segen. 


Gnade, der innigſten Theilnahme. 


eſchwulſt der Füße verbreitete ſich immer mehr und mehr. 
erhalten durften. 


leichnamsfeſte, den 2. Juni, von dem Verſuche abhalten, an 
der Prozeſſion in der katholiſchen Hofkirche in der gewohnlichen 
Maaße Theil zu nehmen. Noch am 3. Juni kam er der Ge⸗ 
wohnheit gemäß früh von Pillnitz zur Stadt und nahm daſelbſt 
den Vortrag eines Staatsminiſters an. Nach der Rückkehr 
nach Pillnitz verſchlimmerte ſich jedoch der Zaſtand und ein am 
4. Juni ausgegebenes Bulletin der Leibärzte ließ über die Nähe 
der Gefahr keinen Zweifel mehr übrig. Nachmittags empfiag 
Se. Majeftät die heiligen Sterbe⸗Sacramente; in Dresden 
wurden in den Kirchen Fuͤrbitten gehalten. Es trat ſodann 
wieder ein ruhigerer Zuſtand ein und dauerte mit einigen Un⸗ 
terbrechungen fort, bis der König am 6. Juni gegen Mittag, 
20 Minuten nach 11 Uhr, ſanft entſchlief, umgeben von den 
Gliedern der Koͤniglichen Familie, die ihn faſt nie verließen und 
in den letzten Stunden mit frommer Ruͤhrung und ſtillen Ge⸗ 
beten ſich um fein Lager verſammelt hatten. — Der König 
behielt bis zu dieſen letzten Stunden das volle Bewußtſein, ver⸗ 
langte ſogar am Aten nach Empfang der Sterbeſacramente noch 


den an dieſem Tage gewöhnlich ftattfindenden Vortrag des Mi⸗ 


niſters des Königlichen Hauſes, der ſich zu ihm begeben hatte, 
und hoͤrte ſolchem mit der größten Aufmerkſamkelt zu. Mit der 


ihm ſtets eigenthuͤmlich geweſenen Freundlichkeit und Wohl⸗ 


wollen ſchied er von den Gliedern ſeines Hauſes, ſeinen Umge⸗ 


bungen und Allen, die ſich ihm naͤherten; auch die junge Fa⸗ 


milie des Prinzen Johann ließ er zu ſich kommen und ertheilte 
Mit ruhigem, frommem und heiterem Sinn 
ging er zur Ewigkeit ein. Was er bei ſeinem Regierungsan⸗ 


‚teiit dem Volke verhieß, mit Liebe ſich feinem Wohle zu wid⸗ 


men: er hat es nicht blos gehalten, er hat es uͤberboten. In 


ſeinem Regieren, wie in feinen Privat verhaͤltniſſen ſich ſelbſt nie 


ſchonend, keine Aufopferungen ſcheuend, auch als König ein 
ächter Menſchenfreund, hat er überall nur Wohlthaten, fiets 
nur Liebe gefpendet. Hart gegen ſich ſelbſt war er gegen An⸗ 
dere ſtets ſchonend und mild. Wer ſich ihm nahete, erhielt 
nur Zeichen des freundlichſten Wohlwollens, der Huld und 
Sein frommer, religioͤſer 
Sinn verlieh ihm einen Gleichmuth, eine Heiterkeit, die ihn 
über alle Unfälle des Lebens erhoben. Nie bemerkte man an 
ihm einen Unmuth, eine Mißſtimmung oder Laune. Er blieb 


ſteis und unter allen Umſtaͤnden der freundtiche Menſch, der 


gütige Fuͤrſt. Sein Volk, das ihn ſchon lange mit dem Nas 
men des Guͤtigen belegte, wird feine Wohlthaten, feine Seg⸗ 
nungen nicht vergeſſen. Noch vor wenig Monaten hatte und 
und benutzte es die Gelegenheit, dem Verewigten frine Liebe 
und ſeinen Dank in übereinſtimmendem Jubel darzulegen. Die 


ſtille Ordnung und Rührung der zahlreich verſammelten Menge 


bei dem Eintreffen des Koͤniglichen Leichnams ia der Reffdenz, 
bei der Ausſtellung deſſelben in der Kirche, woren neue Ben eiſe 
dieſer Liebe und Dankdarkeit. Sie folgen ihm ins Grab. 
Weimar, 12. Juni. Unſer Hof, ſo wie unſene Stobt, 
ſiad jetzt wieder durch einige ſehr intereſſante hohe Beſuche er⸗ 
freut, die binnen kurzem auch noch einen glänzenden Zuwachs 
Seit dem Iten d. M. Abends befindet ſich 
naͤmlich Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen (Gemahlin des Sohnes Sr. Maj. des Kö, 
nigs) bei ihren Großherzoglichen Aeltern, denen ſie auch den 


geliebten Enkel, des Prinzen Friedrich Königl. Hoheit mitge⸗ 


bracht hat. Ferner find geſtern Adend Ihre Königl. Hoheiten 

die Prinzeſſianen Marie und Sophie von Württemberg hier 

eingetroffen und auf dem Groß herzogl. Reſidenz⸗ Schloſſe ab⸗ 
XR ® 


geſtiegen, wo morgen auch Se. Mojeflät der Adnig von Wüct- 
temberg als Gaſt erwartet wied. 
. R u ß l an d. 

Warſchau, 10. Juni. Im Dziennik Po wſzech⸗ 
ny li ſt man: „Es iſt ſchon eine ziemlich bedeutende Quantitat 
Wolle hier an Markt gebracht worden, und man kann daher 
in dieſem Jahre einer ſehr zahlreichen Zufuhr entgegenſehen. 
Auch iſt zu erwarten, daß die Nachfrage danoch nicht gering 
und der Preis für den Produzenten belohnend fein wird, denn 
nach den letzten Nachrichten find die Wollvorraͤthe in England 
dermaaßen erſchoͤpft, daß die Zufuhren aus Nord Amerika, Au⸗ 
ſtralien, Sp nien, Portugal und Deutſchland für den Bedarf 
nicht ausreichen, um ſo mehr als die zunehmende Fabrikthaͤtig⸗ 
keit auf dem Feſtlande ſtarke Nachfrage nach Wolle zur Folge 
hat. Eben fo iſt auch ſehr viel Weizen in den Oſtſeehaͤfen, 


und namentlich in Danzig beſtellt worden.“ 
Großbritannien. 


Unterhaus. Sitzung vom 7. Juni. Hr. Wakley 
erſuchte den Praͤſidenten der Handels- Kammer um Beant⸗ 
wortung einer Frage, die zwar nicht ganz in der Ordnung ſey, 
die aber das Dringende der Sache gewiß entſchuldigen werde; 
als er nämlich geſtern Abend dieſes Haus verlaſſen, habe er 
gehört, daß fünf Perſonen in Tottenhamcourtroad an 
der Peſt geſtorben ſeienz heute früh habe ihm zwar ein 
Arzt, der eine große Prapis beſitze, verſichert, das Gerücht ſey 
ganz grundlos, indeß habe ſich daſſelbe doch in London ſo all⸗ 
gemein verbreitet, daß ſich eine Deputation deshalb in das 
Handels: Amt begeben, und er möchte daher gern wiſſen, ob 
die Sache ſchon naͤher unterſucht worden ſey. Herr P. 
Thomſon erwiederte, er⸗koͤnne zum Gluͤck jenem Geruͤcht 
auf das unbedingteſte widerſprechen. (Hoͤrt, hört!) Das Ger 
ruͤcht ſolle angeblich von einem Arzt ausgegangen ſeyn, der ge⸗ 
ſagt haͤtte, es ſeyen einige Perſonen in London an der Peſt ge⸗ 
ſtorben; ſobald er davon gehört, am letzten Freitag naͤmlich, 
habe er ſogleich die noͤthigen Nachforſchungen andefohlen; es 
ſey an den Arzr geſchrieben worden, von dem das Gerücht aus⸗ 
gegangen, und dieſer habe geantwortet, ein Kollege habe ihm 
am Sonntag vor 8 Tagen erzaͤhlt, daß Herr Cooke, ein Tuch⸗ 
haͤndler in Tottenhamcourtroad nebſt ſieben Gehuͤlfen nach 
der Eröffnung eines Waaren⸗Ballens plotzlich gefiorben ſeyen, 
und daß man glaube, es ſey die Peſt geweſen, die ihnen den 
Tod gegeben; hierauf ſey Sir W. Pym, der bei der Handels⸗ 
kammer angeſtellte Arzt, dorthin geſchickt worden, habe aber 
gefunden, daß bloß Herr Cooke, der Chef des Handelshauſes, 
und zwar an einer Gehirn⸗Entzuͤndung, geſtorben ſey, und 
daß ſonſt alle in jener Handlung beſchaͤftigte Perſonen, 70 
bis 80 an der Zahl, geſund geweſen, bis auf einen jungen 
Mann, der an einem Lungenuͤbel gelitten. Jedenfalls ſey es 
ſehr unrecht von einem Arzt, daß er ein ſolches Geruͤcht ver: 
breitet habe, ohne vorher der Reglerung davon Mittheilung zu ma⸗ 
chen. (Hört, Hört!) Das beſagte Handelshaus habe durch 
dies Gerücht großen Schaden gelitten, und es ſey von ihm 
eine Belohnung von 200 Pfd. für die Entdeckung desjenigen, 
von dem die Verleumdung urfprünglich hergeruͤhrt, ausgeſetzt 
worden. Sir R. Inglis wollte, daß der Name jenes Arz⸗ 
tes genannt werden ſollte; man rief aber allgemein: Nein, 
nein! Herr Wakley bemerkte noch zum Ueberfluß, daß neun 
Zehntel der Aerzte die Peſt für nicht anſteckend hielten, und 
daß man daher auch, ſelbſt wenn ſie in London ausbraͤche, 
nicht zu großer Furcht ſich hinzugeben brauchte. 


Monat zuvor bie Regie davon in Kenntniß feger. 
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London, 8. Jun, Die Times erklart ſich fur er 
maͤchtigt, der in einem miniſteriellen Morgenblatte enthaltenen 
Angabe, daß im Haufe des Lord Harrowby eine Verſamm 

lung in Bezug auf die Irlaͤndiſche Muntzipal⸗Bill ſtattgefun 
den habe, zu widerſprechen. — Die Wahl für Suͤd⸗Eſſer 
geſtern Abend beendigt worden. Der konſervative Kan“ 
didat, Herr Palmer, hat den Sieg über den Whig⸗ Kal 
didaten, Herrn Branfill, davongetragen. Eifer 
hatte 2103, Letzterer 1527 Stimmen, alfo Herr Palmer eine 
Majorität von 576 Stimmen. 

Der General Alava wird, dem Globe zufolge, als SPY 
niſcher Geſandter am hieſigen Hofe erwartet, waͤhrend der Mun | 
quis von Miraflores ſich in glei her Eigenfhafe nach Pal 
begeben wird. a 

Der Biſchof von London, Herr Blomfielb, ligt W 
einer Unterleibs, Entzündung danieder, und man hegt große 
Beſorgniß fuͤr ſein Leben. 5 

Die Times behauptet, es ſei, fo lange England mit bun 
Türkei in biplomatiſchen Verbindungen ſtehe, noch kein Bu“ 
ſpiel von einer ſolchen Behandlung eines Biitiſchen Untetthe⸗ 
nen in Konſtantinopel vorgekommen, wie die, welche 
Churchill widerfahren; um dergleichen zu vermeiden, und 
den Engländern Schutz und Gerechtigkeit zu ſichern, babe 

England bei der Abſchließung aller feiner Traktate mit der MIO 
darauf beſtanden, daß kein Tuͤrkiſches Gericht und keine zur 
kiſche Behörde das Recht haben ſollten, Kriminal Gerichts bal, 
keit über die in der Turk i ſich aufhaltenden Bririſchen Uni 
thanen auszuüben; es müßten daher Britiſche Deliv quenten 
den bis auf dieſen Augenblick noch geltenden Traktaten zufolge 
nach ihren eigenen Geſetzen gerichtet und beſtraft werden, ar 
z var durch Vermittelung der bei der Pforte beglaubigten off | 
ziellen Repraͤſentanten ihrer Regierung. Wenn Herr Gburchill, | 
meint die Times, ein Ruſſiſcher Unterthan geweſen ware 74 
würde die Pforte ſich gewiß dee lt haben, ſich ſchleunigſt wen 
der ihm widerfahrenen Behandlung bei feinem Geſandten u | 
entſchuldigen und ihm die verlangte Genugthuung zu gewäh“ 
ten, und England werde der Turkei zeigen, daß es denſelten 
Reſpekt auch für ſich fordere. ＋ 

ü in n r e 

Paris, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
putirten-Kamme r berichtete (wie bereits erwahnt) Hr 
Dumon über den Geſetz⸗ Entwurf wegen der Beſteu erung 
des Runkeltüben⸗ Zuckers. Nachdem die mit der Vel“ 
fung deſſelben beouftzagt geweſene Kommiſſion mehrere Lend ei 

rungen in dem Ent vurfe vorgenommen hat, iſt nun meht Nich 

ſtebendes der weſentliche Inhalt deſſelben: Vom 1. Auhuſt N 

1837 ab fol vom Runkelruͤben⸗Zucker eine Haupt ⸗ Steuer a 

ken 
r 


pen 
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10 Fr. für 100 Küogramme (etwa 213 Pfund Berliner Ha 

delsge wicht) und übert ies noch die migen Oecime vom Franken 
erhoben werden, weicher alle übrige indirrfte Grenzen unte“ 
worfen find. Neu zu errichtende Fabriken ſollen die Sur 4 
erſt von demjenigen 1. Auguſt an, der ihrer Eintihtung folgt 
zahlen. Wer eine Fabrik anlegen wil, muß mindeſtens 1106 75 
Eine aͤnn 
liche Deklaration fol für die bereits beſtehenken Fabriken vor 
dem 1. Jai 1837 erfolgen. Iriihen ber Regie und den 9 
britanten knn ouch eine Ueberemkenfe ſtattfinden, wonach 1 
Steuer gleich fire das ganze Jahr, nach einer ungefahren 75 4 
[häsung des Produkts, fefigeftelt und in Drarialraten pol 


numerando gezahlt wird. Die Abſchägung geſch ht durch Be“. 


Br 


| 
| 
| uhu des kultivirten Bodens und des zu gemärtigenben uns 
. hren Ectrages. Zu dieſem Ende muß jeder Fabrikant vor 
Pen 1. Juli jedes Jahres dem Maire feiner Gemeinde den Un⸗ 
Kr für feine Fabtit mit Runkeltüden beflellten Ackers an⸗ 
den. Eine ähnlihe Deklaration muͤſſen auch diejenigen 

' kund⸗Eigenthuͤmer und Pächter abgeben, die entweder für 
7 oder für Rechnung des Fabrikanten Rankelrüben bauen. 
5 die Runkelrüde nicht ausschließlich zu Zu ker⸗Fabrikation 
de UBE werd en, fo muß der Grundbeſitzer in ſeiner Deklaration 
1 anderweitige Beſtimm ung angeben. Wer weniger als eine 
N „7 Rheinlaͤndiſche Quadrat⸗Ruthin) Runkelrüben baut, 
dar mehrer wähnten Deklar nion überhoben. Die Beamten 
egie haben das Recht, ſich von der Genauigkeit der Des 
ation zu überzeugen und in ſtreitigen Fallen einen Geſchwor⸗ 
Rebe mzusupichen. Die durch die Zuziehung eines ſolchen ent» 
N en Unkoſten foien nur dann dem Grundeigeathümer zur 
vr füllen, wenn ſich ergiebt, daß er mehr als ½o zu wenig 
larltt hatte. Ab jahrlich vor dem 1. Sepiember wird von 
hi Verſtändigen, die der Grundbefiger und die Regie ernen · 
Pa zur Abſchaͤtzung des Ertrages tines jeden Ackers geſchrit⸗ 
tg Der Produzent, der zehn Toge zuvor hiervon in Kınnt» 
dur nn leben iſt, muß die erforderlichen Arbeitet ſtellen, um 
beote eine gewiſſe Anzahl von Runkelräben auszugraben 
0 15 wiegen. ( Gelächter.) Die Sachverſtaͤndigen bezeichnen 
fin lem Behufe die Stellen, wo das Ausziehen stattfinden 
gen 0 ergeſtalt, daß auf jeden Are immet nur eine Rübe aus⸗ 
* wird. Nach dieſem Geſchaͤfte muͤſſen die Rüben an 
und Selle gereinigt werden. — (Das Gelächter nimmt 
ei die Frage mehrer Deputirten, wozu dieſes Waſchen? 
wie rte der Beri hlerſtatter:: „Weil die Rüden ſonſt mehr 
mer würden.“ Einige Deputicte fanden dies ſehr natürlich, 
der gongegen hielten das ganze Geſetz für unausführbar und 
wan afficte rief ſogar: das Gefeg ſei ſo poſſirlich, daß 
d öhteng darüber lachen, nicht aber fich ernſthaft mit 
eig ben befchäfigen könne. Unter unaufhoͤrlichem Gelächter 
105.8 err Dumon noch die übrigen Beſtimmungen des Ger 
Rachntwurfes mit. Es find im Weſentlichen Folgende:) 
tele En das Gewicht der Runkelrüben auf dieſe Weiſe ermit⸗ 
bn erden, ſoll daſſelbe zum Maßſtad für die Veranlagung 
Kern “ueen dienen, doch follen etwanige Ausfälle in der 
ib te, die durch Froſt, Hagelſchlag, Ueberſchwemmungen, 
wöch. g oder Faͤulniß in den Magazinen herbeigefuͤhrt werden 
gute 155 din Produzenten, nach vorheriger Ermittelung, zu 
der A rechnet werden. Bei Streitigkeiten über das Riſultat 
Nabe ſchaͤtzung entſcheldet der Praͤfskturrath, ohne daß die 
dar, ation des Zuckers dadurch irgend unterbrochen werden 
bon ip er Fabrikant führe eine genaue Lifte über die täglich 
duc ſabrizirten, verkauften und verfundten Quantitäten 
ber de; eder, der die mehrerwähnte Deklaration unterlaͤßt, 
ihm . Geldbuße von 1000 bis 2000 Fr. und die bei 
hto gefundenen Zucker und Sprupe, fo wie die zur Fabti⸗ 
0 fo ie dienenden Utenſilien, werden konfiszirt. Eben 
uti “ Runkelrüben⸗Anpflinzung, ohne vorherige Dekla« 
Mani, nn eine Geldbuße von 500 bis 1000 Fr., und jede 
0 600 feng des vorliegenden Geſetzes durch eine Geld⸗ 
erfa 0 bis 1000 Fe. geahndet werden. — Hter von 
un dem ut Mächte die Bemetku g, daß dieſte Geſes⸗Entwurf 
ahn ie iglichen ganz und gar abweiche, und verlangte 
delsk ruck dee don der Kommiſſton über die Bota der 
amen u. . w. aufgenommenen Peotokolle. Auf 
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die Frage, ob die Regierung dem neuen Geſetz Entwurfe biis 
pfli yte, antwortete der Finanz⸗Miniſter aus weihend. 
Die Regierung, meinte er, werde wahrſcheinlich einige Be⸗ 
ſtimmungen annehmen, andere dagegen verwerfen, ſedenfalls 
aber bis zu det Zit, wo über das Geſetz berathſchlagt werden 
würde, ſich noch diejenigen Data verſchaffen, deren Kenntniß 
der Kammer von Nutzen feia koͤnnte. Die Verſammiung be⸗ 
ſchloß darauf, die erwähnten Protokolle drucken zu laſſen. — 
In der heutigen Sitzung wurden die Berathungen über das 
Budget des Kciegs⸗Miniſteriums fortgeſetzt. 

Die Pairs⸗Kammer trat heute als Gerichtshof zus 
ſammen, um ſich mit dem Prozeſſe des April Angeklagten De⸗ 
lente zu beſchaͤftigen, der, nachdem er in contumaciam verur⸗ 
theilt worden, ſich am 19. Mai zu einem contradictotiſchen 
Verfahren in Perſon geſtellt hat. Der Angekiagte gab bei ſei⸗ 
ner Vernehmung zu, daß er fruher Mitglied der Geſellſchaft 
der Menſchenrechte geweſen ſei, behauptete jedoch, daß er bei 
Auflöſung dieſes Vereins demſelben ſchon nicht mehr angehoͤrt 
habe; uͤbrigens leugnete er irgend etwas davon gewußt zu ha⸗ 
den, daß unter die Mitglieder der Geſellſchaft Waffen vertheilt 
worden ſeien, um einen Umſturz der Regierung zu bewirken. 
Nach Beendigung feines Verhoͤrs wurden mehre Zeugen veinom⸗ 
men, worauf der General⸗ Prokurator die Verhandlung zuſam⸗ 
menfaßte, und den Angeklagten, ungeachtet ſeines Leugnens, 
als ein ſehr thaͤtiges Mitglied dis Central⸗Comité's der ehemali⸗ 
gen Geſellſchaft der Menſchenrechte bezeichnete. Der Adnokat 
Ploque führte die Vertheidigung Dilente’s. Nich einer kur⸗ 
zen Erwiederung des General⸗Prokurators zog der Gerichtshof 
ſich in fein Berathungszimmer zuruck. Nach einſtündiger Be» 
rathung erfolgte der Spruch auf dreij ihrige Gefaͤngniß ſtrafe 
und demnaͤchſt auf fünfjährige Beaufſich tigung durch die Po» 
lizei. Das Urtheil wurde dem Angeklagten ſogleich durch den 
eiſten Gerichts ſchreiber notifizitt. g 

Der Großſiegelbewahrer hat ſich vorgeſtern früh, in Ber 
gleitung eines Requetenmeiſters und dreier Architekten, nach 
Chartres begeben, um ſich von dem Umfange des Bran⸗ 
des, wodurch ein Theil der doctigen Kathedrale ia Aſche ges 
legt worden iſt, durch den Augenſchein zu überzeugen, und ge⸗ 
eignete Maßregeln zu treffen, um din Schaden fo viel als moͤg⸗ 
lich wieder gut zu machen. Der Marquis v. Farocheiacguelein 
hat einen Bericht über dieſes Brandunglück in die Gazette de 
France einrücken laſſen, wonach das Feuer am Aten gegen 6 
Uhr Abends an dem neuen 378 Fuß hoben Thurme der Kirche 
ausbrach, und ſich von hier mic großer Schnelligkvit weizer ver⸗ 
breitete. Der Präfekt, Herr Gabriel Deleſſert, war der erſle 
auf dem Platze und fegte ſich perſönlich den größten Gefahren 
aus. Mittlerweile wurden aus dem Innern der Kirche alle 
Koſtbarkeiten weggeſchafft. Nur mit Mühe gelang es, die 


umſtehenden Haͤuſer zu zeiten; ein einiges Gebaͤude faßte 


Feuer, das jedoch bald wieder gelöſcht wurde. Das Schiff 
der Kirche, mit feinen hertlichen Glas ⸗Maleceien, hat nicht 
gelitten. N 

Paris, 8. Jun. Dir König und die Königliche Fi⸗ 
milie haben geſtern Nachmittag die Hauptſtadt verlaſſen, um 
ihre Sommer⸗Reſidenz in Neullly aufzuſchlagen. Von der 
Stern- Battiète an eskortirte ein Detaſchement der National⸗ 
Garde von Neuilp den Wegen Ihrer Wlareftäten. Bei Igrer 
Ankunft in Neuiup wulden die höchſten Herrſchaften von dem 
dortigen Maire und dem Unter ⸗Praͤfekten von St Dinis de⸗ 
willkommnet. 


— 


’ 

Der General Allard verläßt heute die Hanptſtadt, um ſich 
nach Breſt zu begeben und ſich dort auf der Korvette „l' Aube“ 
nach Kalkutta einzuſchiffen. Er nimmt eine reiche Sammlung 
don Waffen und Franzöfiſchen Produkten aller Art mit ſich, 
die für den Konig von Lahore, bei welchem er künftig zugleich 
das Ehrenamt eines Franz⸗ Geſchaͤftstraͤgers verſehen wird, 
beſtimmt iſt. Seine Frau und Kinder, ſo wie einen vierzehn⸗ 
jährigen Indier von hoher Geburt, mit Namen Sike, deſſen 
Aus bildung der Direktor der Spezial⸗Handelsſchule, Hr. Blan ⸗ 
qui d. Aelt. übernommen hat, läßt er in Frankreich zurück. 
Man glaubt, daß der General Allard nach etwa drei Jahren 
Frankreich wirder deſuchen werde. 

S pan ien. 

Madrid, 1. Juni. Waͤhrend die Miniſter emſig be⸗ 
fchäftigt ſind, Einſchraͤnkungen zu machen, ſucht die Oppoſi⸗ 
tion auf die Wahlen in den Provinzen einzuwirken, allein die 
öffentliche Meinung iſt dem Syſtem der Gemaͤßigten günftig. 
Die Stimmung der Provinzen iſt gut. Alle, bis auf Cata⸗ 
lonten, haben ihre Anhaͤnglichkeit an das Miniſterium zu er⸗ 
kennen gegeben, welches dadurch erwuthigt, ſich ausſchließ lich 
wit der Wiederherſtellung des Kredits und der Beendigung des 
Buͤrgerkrieges beſchaͤftigt. — Die abgeſchmackten Gerüchte 
über die Beweggründe zu Cordovas Reife. find verſchwunden, 
denn es iſt gewiß, daß er ſchon ſeit drei Monaten um Urlaub 
nachgeſucht hatte, u. daß er jetzt mit ausdrücklicher Bewilligung 
der Königin nach Madrid gekommen iſt. Er hat der Regierung 
die Nothwendigkeit dargethan eine Brigade zum Eskortiren 
des Proviants zu errichten, welcher bisher durch die Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit der Lieferanten oft ſehr unregelmäßig bei der Armerein⸗ 
getroffen iſt, wodurch die Operationen verzögert wurden, ins 
dem man haͤufig, um ſich die Subſiſtenzmittel zu ſichern, ge⸗ 

noͤthigt war, ſich zurückzuziehen. Das Kabinet hat alle Vor⸗ 
ſchlaͤge Cordovas forzfältig in Erwägung gezogen, und wie 
es heißt, hat auch eine Berathung ſtattgefunden, in Bezug 
auf das Verfprechen der Franzöſiſchen Regierung, kein Heer 
nach Spanien zu ſenden, aber die Fremden⸗Legion um einige 
taufend tuͤchtige Soldaten zu verftärken; es iſt natürlich einer 
lei, welche Kokarde ſie tragen, ob die dreifarbige oder die ro» 


the, die Hauptſache, auf die man hier rechnet, iſt die Tapfer + 


keit der Franzoͤſiſchen Soldaten. — ; Unter den ſehr zahlreich 
verſammelten Zuſchauern bemerkte man auch die Herren Men 
dizabal, Toreno und Martinez de la Roſa. 


von der Spaniſchen Graͤnze: „Der General Palarea hat aus 


Valenzia und der General Rotten aus Alkaniz eine unbedingte 


Beitritts⸗Eiklaͤrung zu dem Manifeſte des neuen Miniſteriums 
eingeſandt. Daſſelde hat die Provinzial⸗Junta von Leon ges 
than. Dis Nachrichten aus den Provinzen lauten fortwährend 


gut. . : 
zungen von San Sebaftian , ſüdweſtlich von dem Hafenort 


Paſſage angegriffen; ſie wurden indeffen zurückgeworfen und 


erlitten einen geoßen Verluſt.““ — Nach Briefen aus Bayon⸗ 
ne vom 4. hatten die beiden Eriegführenden Parteien im nördli ⸗ 
chen Spanien noch immer; ihre früheren Poſitionen inne. Die 
Chriſtinos ſtanden in Vittoria und der Umgegend, die Karli ⸗ 
ſten hielten die Linie von Salinas. Arloban, Vidareal u. ſ. w. 
beſetzt. Don Catlos befand ſich am 2. noch in Villafranca und 
Eguia in Escoriaza. Cordova wurde am 3. in Vittoria zus 
ruͤckerwartet. Aus einem nunmehr erſchienenen am lichen 
Karliſtiſchen Bulletin ergiebt ſich, daß die kurzlich von den Fran · 


zuſtellen, und hofft dadurch dem Verkehr zwiſchin dem e 
nannten Hafen und dem nördlichen Deutſchland einen! 


Prozeſſion haben Ihre Kaiſerl. Hoheit der Großherzog und dn 
Groß herzogia, nebſt Ihrem erlauchten Gaſte, dem Könige 


Am Gten Morgens haben die Karliſten die Verſchan⸗ 
hieſiger Buͤhne geben. 


pflegt und aͤrztlich behandelt. 
heilt, und 13 nicht geheilt das Inſtitut; es ſtarben 159, en 
es blieben als Beſtand zu Ende des Jahres 129. — 10 
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zoſen auf ber Bidaſſoa weggenommene Kanone ein Zwölſpfün, 

der war. „ Unſere Freiwilligen, fo heißt es am Schluß 
dieſes Bulletins, hatten zwar Widerſtand leiſten Können > m 
gehorchten jedoch dem ihnen ertheilten Befehl und ließen auch 
nicht einen Schuß fallen. Gluͤcklicherweiſe iſt durch die feind 

ſelige Handlung des Franzöͤſiſchen Operations Corps kane 
der Unfrigen verwundet worden. 1 


BE zin 

Bräſſel, 7. Juni. Ihre Königl. Hoheit die Herzog) 
von Glouceſter, die geſtern von London hier eintraf, empf 
heute die Beſuche des Königs und der Königin der Belgier 
Man geht mit dem Plane um, eine regelmäßige Dampf 


boot Verbindung zwiſchen Antwerpen und Damb Be 


Auſſchwung zu geben. Namentlich hofft man auch, es * ' 


viele Reiſende nach Belgien und Frankreich dieſen Weg 


beſchwerlichern und laͤnger dauernden Landreiſe vorziehen 


ſonders da ſte jetzt mit ſolcher Leichtigkeit auf der Eiſenbahn bi 


Bruͤſſel und bald 2 weiter bis Frankreich gelangen könne: 


12 & ch w 1 U } Y 1 
Zürich, 3. Juni. Hier dehnen ſich die Verhaftung | 
immer weiter aus, auch eine Anzahl Deutſcher Han, 
werker und ein Paar Deutſche Studenten m 
feſtgenommen worden. Für die Freilaſſung Mazine 6 
theilte der Vorort der Solothurner Regierung eine Bert 
Italien. 
Florenz, 3. Juni. Am 31. Mai Nachmittags kam 
der König beider Sicilien, unter dem Namen Don Ferdinand 
di Napoli, von Bologna hier an, ſtieg im Großherzogli * 
Palaſte ab, und beſuchte noch am nämlichen Abend in Ge . 


ſchaft des Großherzogs eine phpfikaliſche Beluſtigung (ginoen 


fisici) im Theater Goldoni. — Der gestrigen Frohnleichname 
von 


Neapel, vom Balkon dis alten Palaſtes aus zugeſehen. 
me r i e a. & ; 
NewYork, 8. Mal. Am Aten Nachmittags BEIN 
hier Feuer aus und zerftörte etwa 25 Häufer, wodurch meh | 
als 40 Familien obdachlos geworden ſind. Am l | 
1 | 


Kr nach 7 un wurde der von den Frauen bewohnte g 

der hieſigen Verſorgungs⸗Anſtalt für Ob us % 

(Kriegsſchauplatz) Der Moniteur v. 8. d. berichtet gung? Anstalt für Oddachloſe ebınfa 
nommenen Maͤdchen angelegt worden ſein. Glückliche 


Raub der Flammen. Das Feuer ſoll von einem darin 5 


iſt Niemand dabei verunglückt. Ä 


Miszellen. ; 1 
(Theaternotiz.) Am 15. d. M. hat Fraͤulein 25 
Faßmann in Berlin als Camilla in der Oper Zam pa 1% 
vorletzte Gaſtrolle gegeben, wir dürfen fie alſo naͤchſtens / 14 
heißt gegen den 20. d.) in Breslau erwarten. — Vorher wi 
aber noch eine Demoifelle Podleska einige Gaſtrollen 


(Poſen.) Im Jahte 1835 wurden in der Kranken. u, 
ſtalt der barmherzigen Schweſtern zu Pofen 1171 Kranke 
Von diefen verließen 8 9 


1171 Kranken wurden 37,178 Verpflegungst ee, 
a 


und zwar etatmaͤßig, aus Fundationen auf 33¼ 
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817 auf eigne Koſten der Kranken 2536, auf Koſten der 

Anlunys: Wrbeiter- Privat. Kranken- Anstalt 3229, ſo daß die 

tigen 19,176-Zage auf Privat-Unterflügung und Erſpar⸗ 
der Kranken- Inſtituts⸗Verwaltung kommen. 


t (Wo man ſäet, da wird geerndtet.) In Frank⸗ 
ut a. M. hat man am 1. Juni ebenfalls ein Konzert zum 
gufen des Beethovenſchen Denkmals gegeben. Ferdinand 
N 8, welcher an der Spitze des Unternehmens ſtand, hatte 
Ron vor Monatsſtiſt einen Aufruf erlaſſen, auch waren die 
Umiſtungen ungleich bedeutender als in Breslau. Die 
often beliefen fih auf 323 Fl. 6 Kr., dafür nahm man 
e auch 1198 Fl. 55 Kr. ein, uad hatte alſo einen teinen 
berſchuß von 875 Gulden und 49 Kreuzer! — 


de (A ugs bu rg.) Hr. Laprade, der Advokat des Uhrma⸗ 


be Naundorf, weicher verfichert Ludwig XVII. zu fein, hat 

ab der hiefigen Allgemeinen Zeitung eine perfönliche Erklärung 

2, geben, daß vor den Gerichten zu Paris naͤchſtens bis zur 

0 idenz dargethan werden wird, wie die Todesakte des Dauphin 

Gir 8. Juni 1795 weſentlich falſch, und daß der unglückliche 

Aulendene (Naundorf) ſeinen Henkern entriſſen worden ſei. 
cd habe er nie mehr Freunde gehabt als jetzt. 


Vor einiger Zeit ſtarb zu Wies baden in der bitterſten Ars 
fü der letzte Sproſſe eines der mächrigften und aͤlteſten Ge 
00 Hter Deutſchlands, der Graf F. v. S. , deſſen 
j fahren es wagen konnten, mit dem deutſchen Kaiſer Krieg 

führen, Unglüdefäle aller Art, groß entheils unverſchul⸗ 
kin brachten ihn um ein bedeutendes Vermögen; die Ein⸗ 
fte feiner Güter waren verpfändet, eine kleine Leibrente, 
N e ihm blieb, war meiſtens anticipirt; fo lebte er haupt⸗ 
lich von der Milde des Herzogs, welcher ihm von Zeit zu 
ia Unterftägungen zufließen lieh. Sein ganzer Mobiliarnach⸗ 
wi eträgt nach der getichtlichen Abſchaͤtzung 7 Fl. 36 Kr. Er 
dlc gebildeter Mann von vielen Kenntniſſen, der fein Un: 
Hin mit der größten Standhaftigkrit ertrug, und in dieſer 
ſicht Mitleid und Achtung verdient. 


wust den Eiſenbahnen und Zuckerſtederrien iſt jetzt am 
belt an der Tagesordnung der Streit über tie Geſund⸗ 
Sch auf den Schulen. Die Lorinſerſche Schrift: „Zum 

ute der Geſundheit in den Schulen“ wird nunmehr ſchon 


ven, Zenſchriften beſtritten. Edrenwerthe Männer, Dr. Mü⸗ 


Mann ofeffor Heinfius, Dr. Auguſt, Dr. Köpke, Dr. Hoff, 


mn, der Arzt Dr. Frori,p, Dr. Gotthold u. a. baden nach 

dull geſucht, daß die Schulen und das Studiren an der 
chkeit der Leute unſchuldig wären. 

D Berliner Spiritus» Preiſe. 

Spi dee Spiritus iſt unverändert geblieben, und es iſt Frucht⸗ 

dei 12½ Grad Temperatur, bezadlt worden z man er 

Avon dald eine Beſſerung der Preife, weil die Brenne⸗ 


5 nig um dieſe Jahreszeit anfertigen. 


daten » 


Brief Klopſtock's an Günther, 
dalirt: $ P Hamburg den 2. he 1784, 


Nn ten it 161%, bis 16% Rehl. für die 10,800 pt. nach 


lung daun. der im vorigen Jahre erſchienenen erſten Abthei⸗ 
* Lebens darſtellung des 1826 verſtorbenen Gym⸗ 
Actor detector K. E. Gänther in Oels, welche der Die: 
ter lanın 2275 veroffentlicht hat, theilen wir einen in - 


bun der Eiſtere Lehterem ſchrünb, als Birſer einen Come. 


mentar zum Meſſias ausarbeiten wollte, wovon er Jenem 
Nachricht gegeben hatte. Der Brief lautet): N 

„Es iſt ſchon lang har, daß ich Inen hätte ſchreiben ſollen, 
mein waͤrteſter Her Günther, und ich kan auch Eine Sache zu 
meiner Entſchuldigung ſagen, ſi iſt: Si haben mir beide mal 
über Dinge geſchrieben, don daͤnen ich zwar fer gern, und recht 
umſtendlich mit Inen ſprechen moͤchte; di mir aber zu weitleuf⸗ 
tig zum Schreiben find. Indes will ich Inen doch über das 
letzte Einiges ſagen. Daß mir Ire Entwürfe und Abſichten 
wart und angenaͤm find, daran, denke ich, zweifeln Si nicht. 
Es iſt nur die Frage, ob Si dadurch Iren ſer edlen Zweck 
genung erreichen würden. Ich habe aus meiner Freunde Er 
farung, und aus eigner, daß zur Erklärung des Meſſias zu⸗ 
reicht: 1) Gut forläfen 2) hir und da in Proſa umſchreiden 
3) die Schriftſtellen anfuͤren, worauf ich mich bezihe, und 4) 
Sprachanmerkungen machen. Dis reicht dem guten unkriti⸗ 
ſchen Laͤſer zu; und iſt dem kritiſchen auch nicht immer ent⸗ 
baͤrlich. Meinem fel. Freunde Alberti reichte gewöhnlich der 
erſte, und dritte Punkt zu. Aer hatte oft die Freude, daß 
Leute, di im geklagt hatten, daß fi den Meſſ. nicht ferſten⸗ 
den, im, wen de nur ein wenig forgeläſen harte, wit-Lädhaf⸗ 
tigkeit ſagten: Got, iſt denn das der Meſſ.? Das iſt ja ſo 
leicht. Ir Kommentar (Si erwarten gewiß fon mir nichts 
anders als meine ofne Meinung, und diſe iſt kein Tadel) würde 
dem Meſſ. mer ſchaͤdlich als nuͤzlich fein, Aer macht auf allen 
Stiten die Meinung raͤge, als od der Meſſ. fo ſchwer ſei; Ar 
bat zu file Enteilungen, er macht dadurch kalt; und Ar ſcheiat 
fon einem Manne här zu kommen, dar zu parteiifch für mich 
iſt. Alles das ſchadet mer, als Sie fieleicht denken. Alſo, 
ſagen Si, nur Umſchreibung, Schriftſtell'n, Sprachanmerkun⸗ 
gen: Ich ſeze noch Forlaͤſung hinzu, nämlich Teori darüber, ui 
diſes u. jenes müßte forgeläfen waͤrden. Mich müßten Si 
übrigens, wen Si dieſe Art des Kommentars forzögen, gar 
nicht hineinmiſchen. Ich mus es nicht geläfen haben, und 
wil es auch nicht laͤſen, fo angenäm es mir auch fein müde. 
Si wuͤrden dieſen Kommentar, ich weiß es, gut machen. 
Ader Si können noch was fil Beſſtres tun. Schreiden Si ti 
Erfarungen der Eindrükke auf, di Si geſehen haben, daß f 
der Meſſias gemacht hat, mit Eicfalt, mit genauer Waärhaf⸗ 
tigkeit, mit Laͤbhaftigkeit, von irgend etwas zu meinem Lode 
ein Zumiſchen auch nicht, nicht ein Laut an meine Widerſacher. 
Glauben Si mir, mein wärtefler Hr. Günther, dadurch warden 
Si fil mer fon Irem guten frommen Zwekke erreichen. Zwei 
Freunde fon mie, ein Katolik und ein Proteſtant, haben das 
ſchon lange for; fie haben auch ſchon geſammelt: aber fi 
ſeumen noch immer mit der Follendung. Kommen Si inen 
zufor. Si waͤrden dadurch auch das Gute tun, daß Si diſe 
meine Freunde reizen würden, um micht länger zu ſeumen. 
Dazu kommt noch etwas, zwar eine Naͤbenſache, aber di Inen 
doch lib fein wird, namlich, daß ich dis denn noch mal erläbe. 
Denn ich bin kein Jüngling mehr: Beigelzgte Oden zigen 
Inen m in Feriraun. Sein Si meiner Dankbarkeit und 
Freundſchaft ferſichert, und ferzein Si mir, daß ich Inen fo 
fpät ſchreibe. 5 Klo p ſt o ck.“ 
5 Klopfiod’s Orthographie iſt beibehalten worden. 


In ſer at e. 
beate: Nachricht. 


Fleit ng: „Dee boͤſe Geiſt Lum pacivagabundus, oder das 
lisder ide Kleeblatt. Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 A. 
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Warnung. 


Am 10ten d. M. kam Herr J. Meyer, Corteſpon⸗ 


dent des Leipziger Cometen, zu mir in meine Wohnung, 
ſetzte ſich ungeheißen nieder, und eröffnete mir, daß Herr 
Löbell, der Redakteur der Zeitſchrift „Pandora“ in Ber⸗ 
lin über mich einen ſehr malitiöfen Bericht wegen meines 
Nichtauftretens auf dem hieſigen Theater abgefaßt habe, und 
ſelben in mehreren Zeicſchriften abdrucken laſſen wolle, da 
er aber Deren Löbell als eigen leicht zuganglichen Mann 
kenne, fo konnte ich mit einigen Thalern dieſen für 
mich fo unangenehmen Vericht bintertrriben, und er erklaͤrte 
ſich berrit, das Geld dem Herrn Löbell zu überbringen. 
Ich antwortete, daß es wir gleichgültig ſey, od und was 
Herr Lödell hierüber ſchriede, und daß die beſte Widerle⸗ 
gung ſolcher böswiliger Gerüchte das vom Herrn Hofrath 
Dottor Pitt ausgefertigte Zeugniß über meine geſchwächte 
Giſandheit wäre, und erſuchte Herrn Meyer mich zu 
verlaſſen. Am folgenden Tage erhielt ich nachſtehendes 
Schreiben: 

„Schon ſeit 8 Tagen habe ich einen Bericht uͤber Sie 
für die Wiener Theaterzeitung und für die Leipziger Thea ⸗ 
ter⸗Chrenik fertig. Da mir jedoch Herr Meyer ſagte, daß 


bis dahin nichts für die Sache gethan, ſo werde ich 
den Bericht unverzüglich abſenden. 
Löbelt, ? 
Redakteur der Zeitſchrift Pandora; Katharinen⸗ 
5 ſtraße Nr. 19, eine Treppe hoch.“ 

Ich erlaube mir, das unrähmliche Treiben des Herrn 
Löbell mit der Bitte zu veröffentlichen, daß die verehrlichen 
Medaktionen, welche ihr Blatt nur einer unpartheiiſchen 
Kritik offen halten, Notiz hiervon nehmen, und ein verehr 
tes Publikum den Verfaſſer diefer vorläufig angedrohten Be» 
richte, der ſich dabei gewiß unter Anonymität verbergen 
wild, und feine Motive kennen lernt. 

Breslau, den 13. Juni 1836. 
Sophie Seeburg. 


ꝶ6ꝙ3k⁴... TT .]ðꝭ1é —ͤ—1T. — 
Großes Inſtrumental⸗Concert. 

Sonnadend den 18. Juni werde ich die Ehre haben, 
zut Erinnerung an belle Aliance, das Melorama: 


Die Befreiung Deutſchlands, 
mit einem Occheſter von 100 Perſonen, im Liebich ſchen 
Garten aufzuführen. 

Vorher um Punkt 7 Uhr die Duverture aus dem Bal⸗ 
let: „Zeil a“, oder „der ſchottiſche Tambour“ von Lind⸗ 
paintner, Entrer die Perſon 5 Sgr. 

Here wann. 


—— — ——ü—e—ö—y ä rw ——rẽ — 
Gr. Prov. E R. V. 2. F. 24. VI. 12. J. F.. T. Cl. 


Pr. A v. Schl. 21. VI. 12. St. Joh. F. u. T. Al. 


— _— 


To Des Anzeige. (Verſpätet.) 

Wit dem tiefſten Schmerzgefühl zeigen das am gten d. früh 
um A Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden ihres unveegeßlichen 
Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Königl. Juſtizraths 
Maffeli, im noch nicht vollendeten 55ſten Jahre, zur ſtillen 
Theilnahme, hiermit ergebenſt an: 

Breslau, den 15. Juni 1836. Ar; 
die Hinterbliebenen. 


Sie mit mir datüͤber Rüͤckſprache zu nehmen wuͤnſchen, fo, 
erwarte ich Sie deshalb bis morgen um 9 Uhr; haben Sie 


ESS SSD DD SDS Fr EN 


Sonnabend den 18. Juny 
Letzte Quartettunterhaſtung 


der Gebrüder Müller 


aus Braunschweig, 
im Saale des Hotel de Pologne 
Abends 7 Uhr. 

1. Quartett von Beethoven in Gdur. 
2. Trio für Pianoforte, Violine und Vio- # 
loncello von Beethoven in Bdur. 

3. Octett für 4 Violinen, 2 Violen und 2 
Violoncells von F. Mendelssohn” 
Bartholdy. 

hei dem Trio von Beethoven hat 
Herr Ed. Franck die Güte gehabt, 
die Parthie des Pianoforte zu überneh” % 
men, so wie in dem Octett von Men- 
delssohn die Herren Lüstner, Al 
brecht, Köhler und Kahl uns gü- 
tigst unterstützen. * 
Einzelne Billette à 1 Rchlr., so wie 3 

Stück a 2 Rthlr., sind in der ersrae) 


handlung von Carl Cranz (Ohlauerstrasse) 
5 zu haben. 8 
(Neue Bücher.) Bei C. Fiſcher und Conf. 
in Bern, iſt fo eben erſchienen und 5 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
fo wie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 10 
Geſpräche, franzoͤſiſche und Deut ſche. N 
J. Perrin. Ein Erleichterungsmittel für Anfänge, 
Eleg. geh. 10 
Rauch, J. G. Anleitung zur Behandlung 15 
Heilung der Leiſten⸗ und Ho den ſackb eh, 
In populäcem Style praktiſch dargeſtellt für Bun 
kranke. Eleg. geh. 0 2 
Sammlung, neuer, auserleſener und speed 
Geheim» und Hausmittel. Ein treuer Nach 
ber in der Haus» und Feldwirthſchaft, in den W 
ftätten der Künſtler und Hand reiker, am Putz ilch, k. 
Hrn und am Krantenbette. Eirg. geh. 12 TE 


Seim Kutlanır C. W. Böhm, Schmedebrück Ne: 3 


Wohlfeile philoſ. Bucher 


Fichtes Wiſſenſchaftlehre, ſtatt 2 Rihle. f. 25 Sgr. Ribl. 
ling, ſpeeulative Phyſſk. 2 Bde. ſtatt 4 Rthlr. f. 1 f 20 
Deſſelb. Jahıb. d. Medizin als Wiſſenſchaft. 2 Bde. % 
Sgr. Bugqvoi, Entwurf eines Geſecbuchs d. Natur b. . 
Aus legung. mit 2 Kupf. 1817. L. 3 Rthlr. ganz nen MT), 
1 Rthlr. Deſſeld., die Srundgeſetze an den Erscheinung zg 


2 
Lichts u. d. Wärme ꝛc. 1819. L. 12% Rehlr. 15 Se 


Tieftrunk, das Weltall. 1823. L. 1½ Rthir. f. u 


Mit einer Bellas 


A 


| 
i 
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Beilage zur M 139 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 17. Juni 18586. 


üq— —— — — —̃ — 


8 * F. Hendeß in Stargard iſt erſchienen, und bei G. 
ka derholz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmatkt⸗ 
) u baten: 


Kurze Anleitung 


zum Runkelrubenbau, 
zweite Auflage, geh. 5 Sgr. 


Stechbardt, F. G. Handbuch der 
Deſtillirkunſt und Liqueur⸗ 


un Fabrikation, N 

nig gründliche Anleitung, den gewöhnlichen Spiritus zweck 
u 15 zu veredeln, und dem natürlichen Weinſprit ahnlich 
Une en, ſowie gegen 300 gewürzte Branntweine und 
cer ar nach Berliner, Danziger, Breslauer und franzd» 
l. it wohlſchmeckend zu bereiten. Nebſt einem Anhan⸗ 
Yf ” Entfärben des ordinairen Zuderfpeups durch hie» 
Napf. ohle betreffend. Zweite verbeſſarte Auflage mit 2 

. geb. 27½ Sgr. . : 


kh der Antiquar buchhandlung von S. Schletter, 
chteſteaße Nr. 6 find zu haben: 5 
fe ac 20 maleriſche Anſichten des Rieſengebirges, fein 
flute A. Lop. 2 Rebe. für 20 Sgr. Steiners Reiſege⸗ 
lune, durch die Öferreihifhe Schweiz m. K. f. 124, Sgt. 
für 9 de France avee Cartes. Paris. L. 2 Rthle. 
für da Sgr. Zemplin, Salzbrunn für 15 Sgr. Führer 
Vf is eiſende m. K. f. 10 Ser. Züdert ſyſtematiſche 
Any dung aller Heilguehen Deutschlands, 2. Aufl. Hfod. 
Fase bir, f. 20 Sgr. Oc ſendeiner, Schmetterlinge 
Datu d 4 Boe. für 3 Rehlr. Sprengel vom Bau u. der 
0 Nutte Siwächſe mit Kupfern. Lp. 4% Mihlr. für 


erbarium vivum 5 Centurien 


Aenau bestimmt für 6 Rühlr. 


Ur 

Nehles, Commentar zum Mömerbriefe, eleg. ged. Lp. 3 
ie 70 1% Rihlr. Harms Winters und 8 
Kirchen, 836. ſehr elegant geb. für 3 Rihlr. Daafe, 
. 1836. ſehr ſauder geb. für 27, Nipir, 

Rune der Antiguar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker 
u Went af Nr. 14 iſt zu haben: 5 

Al. deen Kiechengeſch. 6 Ode. 1831. Lor. 6½ f. 4½ 
| a Au) Ir Apofteigefh: 2 Bde. 1833 mit Landkarte ft, 
Nation 4 75 Marcheniette's Geſch. der teutſchen Refor⸗ 
N ble. 1834. Lor. 6½ f. 4½ Miir. Steuder’s 


® 7 — 

ade Glaudenslehre 1334. fi. 214 f. 1½ Relr. Schleier ⸗ 
chri niche Glaudenslihre 2 Bde. 1822. fl. 3%; 

3 Deſſen Reden über Religion f. 1 Rtir. 

8 Kat digten 2 Bde. 1834. Lot. 4 f. 3 Rılr. Dia⸗ 

kunden ffationen 13 Thie. 1834. eg. geb. 52% Rtlr. 

at er der Andacht in 8 Bon, gr. 800. auf fein Pap. 
im Druck 1834. ſehr eleg. geb. f. 5% Relr. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 4˙en d. Mts. ſtattgefundenen XX. Ver⸗ 
looſung der Anerkenntniſſe. über die„Veträge der Anſpruͤche 
an den Fond der hieſigen als, ablöſungs fähig anerkannten 
Gewerbegerechtigkeiten find nachſtehend bezeichnete Nummern 
gezogen worden; 

A. Von den zinsdaren Anerfenntniffen: 
Nr. 48 über 60 Thlr. — Ne. 78 üder 50 Thlr. 
203 = 60 > 22902 » 60 = 
» 220b» 40 » und = 293 » 500 » 

i. e. 770 Thie. 

B, Von den unzins baren Anerkenntniſſen: 


Nr. 189 über 106 Thle. 24 Sgr. 9½ Pf. 
2 245 * 100 * — 5 — „ 
* 248 * 100 * — * — 6 
„ 39 100 — — . 
„ 304 » 40 2 a 

„344 100 — ——ʒ˖& 
„ 360 1000 — 

i. e. 646 Telr, 27 Sgr. 6½ Pf. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hiermit 
aufgefordert, dieſelben am Aten oder Sten künftigen Monats, 
von 2 dis 4 Uhr, im Deputations⸗Sitzungs Zimmer hieſelbſt 
zu präfentiren und den baaren Geldbetrag dafuͤr in Em⸗ 
pfang zu nehmen, mit den zins baren Obligationen auch zus 
gleich die dazu gehörigen Zins: Coupons mit zur Stelle zu 
bringen. . 

Diejenigen, welche die oben bezeichneten Anerfenntniffe 
zur gefegten Zeit nicht vorlegen, haben zu gemärtigen, daß 
die darin bezeichnelen Geldbeträge ſofort baar in das gericht 
liche Depoſitorium auf Gefahr und Koſten des Inhabers 
gezahlt werden. 

In dem angegebenen Zelttaume und Orte werden auch 
zugleich die Zinſen von den übrigen Anerkenntniſſen pro 
1ftes Semeſter e. ausgezad lt. 

Brieg, den 6. Juni 1836. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Müller Hold in Strehlen beabſichtigt in ſeiner 
Mühle, ohne irgend eine Veranderung in den Stauungs⸗ 
Anlagen, wie fie jetzt find, einen Spisgang und Graupen⸗ 
gang, und zwar letztern mit einem ſenkrecht gehenden Stein 
aufs Vorgelege, dergeſtalt, daß nur abwechſelnd, entweder 
der Spitz“ oder Graupengang bettieden werden fol, anzulegen. 

Nach Vorſchrift des Allerhöcſten Edikts vom 28. Ok⸗ 
tober 1810 wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht. 

7 — 8 gegen dieſe Anlage Widerſpruchsrechte anmelden 
und geltend machen wil, muß dies binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
ttuſiviſcher Zeit, vom Tage der erſten Bikanntmachung an, 
thun, Sttehlen, den 17. Mai 1836. N 

Koͤnigliches Landraths⸗Amt. 
Saf fro n., 


ee 


Mühlen Anlage. 
Das Dominium Weißig, Steinauſchen Keriſes, beab⸗ 
ſichtigt die ihm eigenthümlich gehoͤrige, ſeit dem Jahre 1825 
eingegangene, oberſchlägige Waſſermühle mit 1 Mahlgange, 


an dem das hertſchaftliche Schloß umfließenden Teich, wieder⸗ 


herzuſtellen, dergeſtalt, daß der Fachdaum dieſelbe Höhe wie 
in der früheren Betriebszeit erhält, Dies Vorhaben wird in 
Folge Allerhöchſten Edicts vom 28. October 1810 unter der 
Aufforderung veröffentlichet, die etwa zu erhebenden gegründes 


ten Widerſprüche innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von 8 


Wochen dom heutigen Tage an, bei ugterzeichnetem Amte ai 
zumelden. Nach Ablauf dieſer Friſt kann damit Niem and 
weiter gehört werden. 
Steinau, den 3. Juni 1836. ; 
Königl. Landraͤthliches Amt. 


———— — 
Bekanntmachung. 


Ale, welche an dem angeblich verloren gegangenen, vom 
Gottlieb Geis ler ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtrumente 
vom 13. Marz 1814, über das Rubr. III. sub Nro. 1, 


= 


der sub Nro. 8 zu Peltſchuͤtz, Ohlauer Kreiſes, belegenen 


Freigärtnerſtele des Gottlieb Daude mit 48 Mthlr. 
45 Sgr. für das Dammel witer Depoſitorium und deſſen 
Samuel Wandelſchen Maſſe eingetragene, an unſer 
Depofitum eingezahlte Kapital nebſt Zinſen aus irgend einem 
Mechtsgrunde ein Anſpruch zuſſeht, haben ſolchen bis ſpaͤteſtens 
- den 19. September a. . 
in unſerer Kanzılki, Urſulinecgaſſe Nro. 14, geltend zu 
machen, widrigenfalls das Hypotdeken⸗Inſtrument amottiſirt 
und mit Auszahlung des Kapitals nebſt Zinſen an die le⸗ 
gitimirten Ecben des Samuel Wandel verfahren werden 
wird. Breslau, den 22. Mu 1836. 
Das Gerichte⸗Amt für Marſchwitz, Peltſchuͤz und 
Schi mmelei. Pla ß. 


— * — ——ñ— Nm Döͥᷣ̃—— — Ü ⁴. D — 
Die mit dem 1. September d. J. pachtlos werdende Jagd 


auf der Feldmark Muͤnchwitz, zur Forſtverwaltung Windiſch⸗ 
marchwis gehörend, wied am Sten Julius im Klötzelſchen 
Gaſthofe zu Poln. Wartenberg von Vormittag 10 bis 12 Uhr 
meiſtbietend auf die Dauer von 6 Jahren, alſo bis zum 1. 
September 1842 verpachtet werden. 
Jag dpachtluſtige zu dieſem Termine hiermit ergebenſt ein. 
Schei bela itz, den 4. Jani 1836. 
Die Königliche Forſt⸗Inſpection. 
v. Roch ow. 


Bekanntmachung. 

Der Muͤhlen⸗Beſitzer Joſeph Stobrawa deadſichtigt, feine 
am Drama Fluß zu Broslawitz delegene Mahlmuͤhle nedſt 
dem Waſſertette umzubacen, und hat die hierzu noͤthige 
Genehmigung nachgeſucht. 

Dem F. 7 des Gelttzes vom 28. October 1810 gemäß 
wird dieß Hiermit bekannt gem cht und diejenigen, welche 
durch dieſen Mühlenumbeu die Gefährdung ihrer Rechte 
fürchten, aufgefordert, ihre gegründeten Widerſprüche bis 
zum 27. I ili a. cs bei mir anzuzeigen, Mistigens nach Ab⸗ 
lauf di⸗ſes Termies auf die noch eingehenden Einwendun⸗ 
gen nicht mehr gerückſichigt und auf die Ertheiung des 
Landes herrichen Conſenſes angetragen werden wied. 

Beuthen, den 20. Mai 1836. 

ö Der Konig iche Landrath. 

Gr, Henkel v. Donners mark. 


Die Unterzeichnete ladet 


Bekanntmach Ang. 11 
Zur Prüfung verſchiedener Forſt ⸗ und Jagd⸗Eleven! 
ein Termin auf den 1. und 2. Juli d. J. feſtgeſekt, 
wozu die prüfungsfähigen Individuen in dem Trebnitz 
Forſt⸗Inſpektions⸗ Bezirke mit dem Bemerken vorgelad 5 
werden, fih 8 Tage vor dem anſtehenden Termine feheift 
lich und zum 1 Juli Morgens um 7 Uhr in dem WE 
ſchaͤfts⸗Lokale des Unterzeichneten perföntic zu melden. 
Trebnitz, den 4. Juni 1836. 
Der Forſt⸗Juſpektor 


Pferde⸗Verſteigerung. „ 
Es ſollen Donnerſtag den 30. Juni d. J. Vor mil 
um 10 Uhr, auf dem Excerzierplatz hinter Kenigs Pay 
drei Stuck Königliche Landbeſchaͤler gegen gleich baate “ 
zahlung dem Beſtbieten den überlaffen werden. 
Leubus, den 14. Juni 1836. 
Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 5 
(gez.) v. Knobets der 
Auction. uhr 
Am 22ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. von 2 
ſollen im Auctionsgelaſſe Ne. 15 Maͤntlerſtraße, 
Effekten als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtüuͤcke, Maud 
Hausgeräth und eine Drehorgel, öffentlich an den Mel bis“ 
den virſleigert werden. Breslau den 15. Juni 1836. 
Mann ig, Aukt. Commit. 
Mahagoni⸗Fournir⸗Auction. 4 
Montag den 20. Juni c. Vormittag von 11 Uh c 
werde ich am Ringe im alten Rathhauſe eine Treppe 1% 
eine kleine Parthie verſchiedener Mahagoni Fournite öf 
lich verſteigern. ö 
Saul, vereideter Auctlons-Commiſſarlus⸗ 0 


Montags den 20. Juni von Vormittags um 8 
an, werden in Goloſchmiede, eine große Anzahl 5% 
Stühle, Gartenbaͤnke, ein Billard nebſt alem Zubch 
ein Kronleuchter, ein gedeckter Wagen und zwei Pin 
gen ꝛc. meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſlige 


gebenſt einladet die verwitwete Conrad. 
Mit geſtrigec Poſt 1 


* empfing wiederum 
Neue Jaͤger⸗Heringe 


und offe ict billiger als von erster Stadung 


Carl Joseph Bourgarde 


Ohlader Straße 3 
Der große Ausverkauf 


von Kunſt., Galanterte mad lack ten Waaren aller Art 5 
det Ring Nr. 32 (Kränzelmark Ecke), eine Treppe, 0 

während Start und es kommen nun dei demſelben vo, 
reine Seegtas⸗Matratzen 2% Thlr., auf Filz lackitte 1 
meſtikerhate 1 bis 144 Thie, die große Flaſche echte 70 
niſches Waſſer 7½ Sir. ſonſt 15 Sgr., Lampen a 
Sgr. an, einſlammiſe Hinge Lampen zu 1% Thlr., Er 
Lampen mit großen Schirmen 25 Sgr., gang feige 7 
dete Taſſen von 25 Sor. an, und ſehr viele andere 0 
Gegenſtaͤnde zu dieſen Priiſen. 


- 4 


in allen Facons 


zu herabgesetzten 
| Preisen, 


und bittet um gütige Beachtung die 
ode-, Schnitt- Waaren- und 
Band- Handlung 


S. Schwabach, 
Oblauer- Strasse Nr. 2 eine Treppe hoch. 


RZ f leg. O 


er, e is r. E Sars r abt Ct d cr ee ch 
Die Haupt-Niederlage 
des F. G. Rückart aus Berlin 3 


8 und Leipzig, 
verkauft eine bedeutende Parlhie 


„ der modernsten 
} ächt Schweizer Stroh-? 


Denk⸗ oder Schau - Minzen 


zu Pathens und Confirmations-Geſchenken, zu Geburts- 


Tagen und vielen andern feierlichen Grleaenheiten anwendbar, 


erhielten ſo eben in Gold und in Silber, und verkaufen 
ſolche zu äußerſt nirdrigen Preiſen: 
Hübner und Sohn, eine Treppe 
Ring- (Kranzelmarkt) Ecke Ne. 32, 


* Mineral⸗Brunnen 
von friſcheſter Juni⸗ Füllung 
empfing neue Zufuhr don Selter Geilnauer, Fachinger, Pyrmon⸗ 
ter, Wildunger, Kißinger Brunnen u. Adeldeidsquelle; Marien 
bader Kreuz- und Ferdinands⸗Brunnen Eger kalter Sprudel. 
Salzquelle und Kaiſer Franzens Brunnen; Puͤllnger und 


A Saidſchutzer Bitterwaſſer, Ober: Galzbrunnen und Mühle 
Brunnen, Cudowaer, Altwaſſer, Langenauer, Slinsberger 


und Reinerzer Brunnen (laue und kalte Quelle), und em⸗ 
pfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe zu geneigten 
Abnahme: 
Karl Fr. Keltſch, 
in Bres au, Stockgaſſe Nr. 1. 
Pferde⸗ Verkauf. Zwei auſchimmel⸗ 
Polacken, fünf und ſechs Jahr alt, fiehen zum 
Verkauf im Gaſthoſe zum Sch wert, Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Str. vor dem Nikolaithor. N 


Wagen Verkauf. Ein noch gut im Stande bes 


Heruntergeſetzter Preis von dun en ee . acht Siem Wie. Bar 


en 


u weit unter dem Koſtenpreiſe 
benheimer, 
68888889 


derkaufen. 


ſteaden Preis verkauft. 
Nieclaus 


r. 8. im Gewölbe. 


Lese ee sse, οο ο⏑ο O 


N 


— 


& Age 


und Ba 
Y biermit 
8 ter, ausgebeſſerter Strümpfe ſeit einigen Jahren lie⸗ 
gen gebſieden find, ſollten di- ſelden binnen 4 Wochen 
nicht abgeholt werden, fo werden fir alle für den ko⸗ 
Die Strumpf Fabrik von 


Baͤndern und Hauben. 


urch den Eingang eines Theils der 


neuen Modebaͤnder und Hauben 


I ich mich veranlaßt, den noch vorsärhigen Beſtand ders 


Strickgarn⸗ Offerte. 
x fehlende Nen. von der annerfannt guten Strick⸗ 
daum wolle, wie auch von der beſten Baumwolle ges 
wirkte und geſt icke Herren⸗, Damen; und Kinder⸗ 
Strümpfe, Unterbriakleiter, Jacken, Socken, Mü- 
J ben, Damen Unterrecke, Kinderhäubchen, Handschuhe 
dehoſen; find wieder vorraͤthig. 


So οοοοο οο 


Aus Privathänden 

ist eine offene, leichte, sehr geräumige, elegante, 
neue Droschke, welche den Vortheil noch besitzt, 
vorn auf dem Fleck umzudrehen, für einen sehr 
soliden Preis zu verkaufen: Alibüsserstrasse Nr.“ 
52, 2te Etage: . 

Ein Häuschen wit einer GräupnereirÖelegerheit iſt für 
1000 Riehl. zu verkaufen. Das Nähere beim Commiſſionair 
Menzel, Hummerei Nr. 10. 


Flügel ⸗ Verkauf. i N 

Zwei ganz neue, und zwei alte Flügel ſte⸗ 

hen zum Virkauf beim Jaſttumentenmachet 
Hitler, Kupferſchmiedeſtraße Ne. 25. 


FF . MEERE ern 
Vortheilhafte Guts⸗ Pacht. 
Ein Rittergut wit 830 Morgen guten Boden, 185 
Morgen zweiſchürige Wi ſen, 16 Morgen Teicde, bedeutende 
Fuß Roboth die usentzeltlich it, cher 600 Mehlr. ſichere 
Zinſen, iſt an einen folien Pächter ſofort zu vergeben. Ein 
ſehr ſchoͤnes Wohngedaͤude ic dad i, das In ventorium bes 
peht nur in 560 Schaafen, 24 Stuck Ho nvieh. Die Steuern 
find unbedeutend. Außer Dfundb iefe haf en keine Schulden 
und der Eigenthümer wohnt 15 Meilen entfernt. Pacht⸗ 
liebhaber können ſich perfön ih dei mir melden und das Gut 
in Auzenſchein nehmen. Karte urd Dermeffungsregifter if 
vorhanden. Groß⸗Strehlitz den 12. Juni 1836. 
Hersmann, landiärhl. Kreis Siktetair a. D. 


— 2084 — 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Wien. 
Zu einer Reiſe mit Extrapoſt nach Wien wird ein Theil. 
nehmer auf gemeinſchafttiche Koſten geſucht. — Näheres im 
Anfrage» u. Adreß Büreau (im alten Rathhaufe). 
Schnelle Reife Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei» 
nicke, Kraͤnzelmarkt und Schubbrüden: Ede Nr. 1. 


Garten z. Prinz v. Preußen. 


Indem ich mir erlaube, nochmals bekannt zu machen, 
daß in oben genanntem Garten 


Sonntag, Dienſtag u. Freitag 


ungusgeſetzt Concett ſtattfindet, benſerke ich zugleich, d 

ein neues Arrangement der Moſik mich hoffen läßt, daß die» 

ſelbe den Wuͤaſchen meiner geehrten Bäfle entſprechend fein 

wird. J. Hampel. 
Anzeige. 

Heute Freitag den 17. Juni wird Unterzeichne⸗ 
ter die Ehre haben, in dem ehemals Fuͤrſtlich von Hohen 
loh'ſchen, jetzt dem Herrn Banquier Weigel gehörigen 
Garten zu Alt Scheitnig, ſich mit verſchiedenen ſteyriſchen 
Alpengeſaͤngen zu produziren, wozu ergebenſt einladet: 

Anfang um 3 Uhr. Paul Schweizar, 
erfter Alpenſaͤnger aus Stepermark. 


Zum Wels⸗Eſſen, 


Freltag den 17 ten C., ladet hiermit ganz ergebenſt ein: 
Sauer, Cofferier im Schaffgotſch⸗Garten. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonnabend, den 
18. Juni ladet ergedenſt ein Toͤlg, Schank wirch. 
Langrgaffe Nr. 24. vor dem Nitolairhor. 


Schmiedebruͤcke Ne. 34. if der zweite Stock zu der⸗ 
miethen und zu Michaclis zu beziehen. Das Nähere bei 
der Wirthin daſelbſt. 

Nr. 48 am Naſchmarkt find Termino Joh anni zwei 
Wohnungen zu vermischen. _ > 


Zu dermiethen = 
iſt vom 1. Juli d. J. ab ein großes feuerfiteres Ge⸗ 
woͤlbe im Hospital zu St. Vernhardin, ia der Neuſtadt, 
Kirchſtraße Nr. 4. und das Nähere beim Schaffaer daſelbſt 


Hr. Kfm. Bürger u. Hr. Kfm, Schoter a. Reichenbach. — 


Zwei freundliche meublirte Stuben find zum 1. Juli 
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein ſchoͤnes Abſteige⸗Quagk“ 
2 zu haben. Das Nähere Altdüßer⸗Straße Nr. 26 it 

tage. = 


Wohnungen 


jeglicher Größe, mit und ohne Meubles, werden unter ſoli⸗ 
den Bedingungen ſtets nachgewieſen vom Commiſſionait 
Menzel, Hummerei Nr. 10. 


Sommer- Quartier. 1 
Auf dem Schweidnitzer- Anger sind 
zwei freundliche Stuben zu haben, 
Das Nähere Junkern-Strasse Nr. 2. 


Angekommen e Fremde 

Den 16. Jani. Gold. Zepter: Hr. Ruf. General⸗Lieut. 
v. Dahn u. Hr. Ruß. Stads⸗Kapt, v. Dahn aus Warſchau. T 
Hr. Guts b. Zbuewski a. Zobutka — Drei Berge Hr, Mal 
v. Maſſow a. Berlin. — Hr. Mechanikus Jungham a, Aachen. 
— Rautenkranz: Hr. Landrath Graf v. Hoverden a. H. nern. 
— Hr. Juſtizrath Wichura a. Ratibor. — Hr. Guts b. v. WW 
nowski a. Wollhynien. — Hr. Kaufm. Wißhak aus Biebrach. 
Weiße Adler: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Gretius a. Simmena 
— Blaue Hirſch: Hr. Pfarrer Weigelt a. Bauern. — Fe 
v. Treskow a. Polen. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Lindau 
a. Frankfurt a. d. Od. — Hr Kfm. Wedekind aus 1 0 


Kfm. iche a. Elberfeld. — Hr. Afın. Weile a. Kaliſch. — Hen 
Kfm. Rhodius a. Greifenberg. — Hr. Erzprieſter Kuſchel auß 
Grunberg. — 2 gold. Ldwen Hr. Bergamts⸗Buchh. Kerl aus 
Tarnowiz. — Hr. Et. v. Schack a. Fürſtenwalde. — Hr. 29% 
thek. Smilowski a. Oſtrowo. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. 
Bar. v. Kloch a. Maſſel. — Hotel de Sitefie; Hr. Oberamem: 
Dokt. Onderka a. Wien. — Pr. v. Montenegro a. Wien. — 
Kammerh. v. Buddenbrock a. Pläswis. — Gold. Gans: Herk 
Dokt. Heinrich a. Warſchau. — Hr. Aſſiſtent Hildebrand a. Ber? 
lin. — Hr. Gutsb. Doktor Ruprecht aus Bankwig. — Weiße 
Storch: Hr, Part. Pringsheim a. Guttentag. — Hr. Kauf 
Sachs a. Jauer. 5 N 
Prioatlogis: Kirchſtr. 14. Hr. Kammerrath Geisler auß 
Habendorf. — Am Ringe 11. Hr. Part. Lattſtädter a. Reichen? 
bach. Hummerei 3. Fr. Juſtizräthin Salzbrunn a. Biſchwig. 
Reuſcheſtr. 28. Hr. Kfm. Schlitter a, Landsberg. a. W. 


16 Juni Barom. inneres zußercs feucht Wird art Gel 
Lose chi Se jap AUS u 


S. 00 beter. 


zu 8. 2740 92 +16 0/4 12,3 + 14,4 ) 
SD. 5e Fei 


6 N. 2710 45 4 19, 0 + 0,75 18, 5 


zu erfragen. Nachtkuhle 12, 5 (Thermometer ) Oder + 17, 1 
CCC 
Breslau den 16 Juni 1836. s b 5 
Walzen: 1 ng } : Pi 25 * 1 — 12 5 4 1 f f 1 tu. 4 Bar. a 
Roggen: — Rtlr. 2. r. „ Wirkt, I tir. 2. r. 4 Pf. — tie. 21 Bar. 9 
Gere: doͤchſin — tit. 18 Sgr. 6 Bf. I Ktlr. 17 Sgr. 10 Pf. Audra. — Adr 17 Sr 28 
Hafer: — Rtie, ?5 Sar. — Pf. — tie. 14 Sgr. 9 PM. Rır 14 Sar 6 . 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, git Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Der vierteljäprige Abonnements⸗Prets 


ſchleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1. 


ier 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. = Für die durch die Königl. Postämter zu beziehenden Exemplare der Chronft 12 


det keine Preiserhöhung ſtatt. a 
ebatteur: . d. Baerft. Druck der Buchprücktref von N. Frſedtänder⸗ 
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